
Fotoausstellung zwischenbilder
Thomas Wögerer, Geschäftsführer von alpha nova

Es ist eine allgemein bekannte Redewendung, dass “Bilder mehr als tausend Worte sagen“. Und nicht
umsonst heißt die wohl auflagenstärkste deutschsprachige Tageszeitung “Bild“ - und nicht “Wort“.

Bilder sagen also mehr als Worte, sie beeinflussen unsere Meinungen, formen Einstellungen, prägen
Haltungen, manchmal suggerieren und manipulieren sie und begünstigen auch Vorurteile. Ich habe
heute das Wort “Behinderung“ in die Google -Bildsuchmaschine eingegeben, um mir anzusehen, was
im Internet unter dem Begriff Behinderung gezeigt wird.

An erster Stelle – wenig verwunderlich: der Rollstuhlfahrer. Mehr als die Hälfte aller Bilder zeigen ihn
in unterschiedlichsten Lebenssituationen – auffallend oft vor einem unüberwindbaren Hindernis, um uns
daran zu erinnern, dass es noch immer viele bauliche Barrieren und Hindernisse gibt. An zweiter Stelle:
Ein Behindertensportler - ein blinder Schifahrer, ein einbeiniger Hürdenläufer. Die deutliche Botschaft:
Menschen sind trotz eines körperlichen Handicaps – entsprechende Willensstärke vorausgesetzt - zu
sportlichen Höchstleistungen in der Lage. Kaum vertreten: Bilder von Menschen mit Lernschwierigkeiten,
intellektuellen Einschränkungen oder psychischen Behinderungen. Wir können daher erkennen: Physische,
bauliche Barrieren sind noch immer leichter zu erkennen, als die Barrieren in unserem Kopf.

Bilder von Menschen mit geistiger Behinderung sind ein sensibles Thema – gerade in einer Gesellschaft,
die immer noch gerne wegschaut, wenn es um Dinge geht, die unangenehm berühren, mit denen man
sich nicht konfrontieren will. Wenn diese Menschen im Fernsehen oder in Printmedien gezeigt werden,
dann noch immer viel zu oft als Objekt der Mitleidserregung. Meist sind es Bilder von armen, hilfsbedürftige
Kinder, die sich knapp vor Weihnachten nach Licht im Dunklen sehnen. Bilder, die dazu beitragen sollen,
unsere Brieftaschen zu öffnen und unser Gewissen zu erleichtern. Träger der Behindertenarbeit wiederum
zeigen diese Menschen gerne als glückliche, zufriedene Menschen, die fröhlich in die Kamera lachen,
um zu suggerieren, dass ohnehin alles getan wird, um ihnen ein glückliches Leben zu ermöglichen.

Wir bei alpha nova haben uns mit der Darstellung von Menschen mit Behinderung in den letzten Wochen
und Monaten intensiv auseinandergesetzt. Und beschlossen, hier einmal ein völlig anderes Bild von
Menschen mit Behinderung zu zeigen. Wir machen Menschen, die noch immer in ihrer beruflichen
Karriere und in ihrem Streben nach Erfolg und Lebensglück massiv behindert werden, zu gefragten
Stars, erfolgreichen Unternehmern, Richtern, ja sogar Piloten. Zeigen sie als Hochzeitspaar, als Harley-
Biker oder Fuflballschiedsrichter. Und stellen damit – wenn auch nur für einen Augenblick (!) – unsere
Haltung und Einstellung diesen Menschen gegenüber in Frage.
Ich möchte Sie einladen, sich diese Bilder anzuschauen und sich vielleicht dabei die Frage zu stellen,
warum es für uns so selbstverständlich ist, dass wir Menschen in diesen Berufen und Lebenssituation
bisher noch nie gesehen haben. Danke.


